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Das vorliegende Heft 3 der Nackenheimet heimarkundl. Schriftenreihe erscheint 

aus Anlaß der Altarseinweihe für den Greiffenclau-Hochalrar durch den 

hochw. Herrn Bischof Dr. Albert Stohr von Mainz. 

In dieser Schrift wird erstmals ungedrucktes Material aus dem Pfarrarchiv 

veröffentlicht, das besonders in Beziehung z u der Altarsteinweihe ,steh't. Bei 

der Bearbeitung der Pfarrchronik -mußre eine Fülle anderen Materials für eine 

spätere Veröffentlichung zurückgestellt werden. Auch der einführende Beitrag 

zur Geschichte der Pfarrei St. Gereon will zunächst nur einen Ueberblick 

zum besseren Verständnis der folgenden Veröffentlichungen geben. Eine er­ 

schöpfende Darstellung der Pfarrgeschichte von Nackenheim muß einem 

späteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben. 

Die Verfasser 

D r u c k : T rau m ü l l e_r, 0 p p e n h e i m 
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tIBERBLICK OBER DIE GESCHICHTE DER 
PFARREI ST. GEREON IN ·NACKENHEIM:,: 

Werner Lang 

Die Anfänge einer christlichen Gemeinde auf dem Siedlungsboderi von Nacken­ 
heim, dessen ständige Besiedlung zunächst in" der Gemarkung und- ab ca: "500 
n. Chr. im Ortsbereich nachgewiesen ist, 1) reichen wohl -in die frühe Pran­ 
kenzeit, wenn nicht sogar in die Römerzeit zurück. Da man für' -die erste 
Gründung des Bistums Mainz das Jahr 80 n. Chr. annimmt 2) (Legende vom 
hl. Cresccnz), ;), wird sich das Christentum auch rasch in die nahe Um­ 
gebung der Bischofstadt verbreitet haben.' Nach der allgemeinen Bekehrung 
der Franken und der endgültigen Errichtung' des Mainzer Bistums unter 'Bi" 
schof Sidonius (550) 2) kann mit Bestimmtheit gesagt werden, daß auch 'die 
Bewohner der kleinen Frankensiedlung im Eichelsbachtal 'eine 'christli'che Ge­ 
meinde bildeten. Sehr wahrscheinlich stand auf dem 'helItigen Kirchberg be­ 
reits eine Kapelle, als der hl. Bonifnnus auf seiner zweiten Romreise 722 durch 
Nackenheim kam. 2) Lieber die Kapelle harre das Sr. Gereonsstift in, Köln 

. . , - ,.'-. 
das Parronatsrechr : sicher war das Stift auch ihr Erbauer. Daher erklärt sich 
d~r i'ri unserer Gegend einmalige Name des Kichenparrons St. 'Gereon. ' D~s 
von den Karolingern gegründete Stift war über den Erzbischof von Köln zu 
dem königlichen Besitz gekommen, dcn die Karolinger in Nackenheim zu eigen 
hatten. 5) Auch das Kloster Lorsch erwarb, nach der ersten urkundlichen Er­ 
wähnung des Dorfes 772, durch Schenkung Besitztum in Nackenheim. 4) 
Kirchenrechtlich unterstand Nacke~1heim dem Archidiakonat von St. Victor 
in Mainz und dem untergeordneten Presbyterar Nierstein. 6) Anfangs wurden 
"lieb die Priester von Mainz gestellt. Zu ihrem Unterhalt erhielten si~ \3 des 
Frucht- und Weinzehnten (1.234) 7) Der größere Teil stand dem St. Gereon­ 
srifr zu. Aber diese Einkünfte 'des Stiftshofes von Nackenheim reichtert fÜr' 
die Stiftspräbenden nicht aus, deshalb erlaubte Erzbischof Siegfried III. von 
Mainz als oberster Herr des Dorfes,' dem St,' Gereonssnfr, auch alle Gefälle. 
der Kirche noch mitzuverwenden, die nach der Zuständigkeit des Pfarrers 
übrig blieben (123 5). ~) Da dieses Zugeständnis aber nicht viel einbrachte, 
gestattete Propst Ludwig zu St. Vierer in Mainz als Archidiakon dem Dekan 
und Kapitel zu Sr. Gereon in Köln, die Einkünfte der Pfarrkirche zu Nacken­ 
heim ganz zur Vermehrung ihrer Präbenden zu nehmen. (1255) 9) Das St. 
Gereonsstift setzte nun hier einen Vikar ein. Doch die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten des Kölner Fernbesitzes in Nackenheim waren auch jetzt nicht 
behoben. r.) Di~s alles verleitete dem St. Gereonstift seinen Besitz mit seinen 
kirchlichen und weltlichen - Rechten und 1258 verkaufte es ihn an das St. 
Srephansrift in Mainz. 
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Um auch - dem St, 'Stephanstdt aile Einkünfte in Nackenheim zu sichern, 
schenk~e 'ihm Erzbis~hof Wer~er von Eppsrein die Pfarrkirche u;ld incorpo­ 
rierte sie demselben d. h. ihr Vermögen und ihre Einkünfte wurden dem 
S~jft unterstellt (1262). 12) Seit dieser Zeit wurden die- Pfarrer vom' St. 
Stephansstift gestellt. Zeitweise war dem Pfarrer ein Kaplan' beigegeben. 
1341) 13)_ 

Von der Pfarrkirche, die 12347), 1235 8), 1255 9), 1262 12), 1341 13) in Ur­ 
kunden erwähnt wird, -ist die Lage auf dem Berg bezeugt. Der günstige Platz 
läßt auf die Anlage einer Wehrkirche mit einer Ringmauer schließen 14. Von 
ihrer Innenaustattung wird der Lettner, ein hohes Gitter zwischen Chor und 
Kirchenschiff genannt (1341) 13). Die Kirche hatte ein einfaches Schiff mit 
drei _ Fenste-rn auf einer Seite und auf der Dachmitte einen zierlichen Dach­ 
reiter. lil)_An dem Muttergottesaltar (Nebenalrar) bestand eine Frühmesserei 
deren Patronatsrecht dem Kloster Maria in Oppenheim zustand (1524). 
Von den Pfarrern dieser Zeit wissen wir wenig. In Urkunden werden nur ge­ 
nann~ Pfarrer _Gernod und Kaplan Anrz (1341) 1l), Kleriker [ohannes (1326) 
16)._ Priester Hermann von Wanebach (1343) IG) und Pfarrer Heinrich von 
Siegen (1378) 16 

Aus dem, ortsansässigen Rittergeschlecht von Nackheim gingen eiruge be­ 
deutende -Priester hervor. Godefried von Nackheim wird 1309 als Vikar der 
Kirche St. Stephan genannt. 21) Frater Herbord von Nackheim (1341 13) und 
(1364) 18) war Bevollmächtigter des reichen Klaraklosters in Mainz. Eberhard 
von Nackheim (1444, 1446, 1447 und 1449) 19) hatte als Komtur des Deut­ 
schen Ordens in Sachsenhausen und später in Mainz eine einflußreiche Stel- 

• lung. Heinrich von Nackheim (1471) war Scholaster zu St. Stephan in Mainz 20) 
Auch einige Klosterfrauen kamen aus dem. Rittergeschlecht. Katharina von 
Nackheim stand als Priorissa dem Kloster Mariacron in Oppenheim vor, in 
dem auch Alheid von Nackheim als Nonne lebte. (1395) 21) Anna und Ca­ 
tharina von Nackheim waren Klosterfrauen zu den weißen Frauen zu Mainz 
und Rosental (1498) 22): 

Welchen Einfluß Klöster und Stifte auf das Dorfleben hatten, zeigt die Viel­ 
zahl der geistlichen Besitzungen in Nackenheim. die meist mit einem Hof aus­ 
gestattet waren. Die geistlichen Herren nahmen an dem Privatleben ihrer 
Untergebenen herzlichen Anteil. Viele Nackenheimer im 16. bis 18. Jahr­ 
hundert hatten einen Propst, Abt, Dekan oder eine Priorin oder Aebtissin 
zum Taufpaten. Von der ersten urkundlichen. Erwähnung des Dorfes bis zur 
französischen Revol~ti6n waren hi~r begütert: Das Kloster Lorsch, das Kol­ 
legiatsstift St. Gereon in Köln, das Kollegiatsstift St. Stephan in Mainz, das 
Domstift in Mainz, das Kollegiatstift St. Iohann in Mainz, das Stift "Zu den 
.Greden' in Mainz, das Reichsklarenkloster (Klarissinnen) in Mainz, das' 
Kloster Gottesthai im Rheingau. das Zisterzienserinnen-Kloster Maria Dal·, 
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heim bei Mainz, das Kloster Mariacron (Zisterzienserinnen) in ·Oppenheim, 
das Kloster der weißen Frauen (Zisterz.) in Mainz, das Karthäuserkloster auf 
dem Michelsberg in Mainz, das Kollegiatstift St. Katharina in Oppenheim, das 
Zisterzienserkloster Arnsburg in Oberhessen. das Benediktinerkloster Jakobs­ 
berg in Mainz, das St. Barbarahospital. in Mainz, das Jesuitenkolleg in Mainz 23). 
Durch Schenkungen gewann die Pfarrkirche einen beträchtlichen Eigenbesitz. 
Hinzu kamen noch Erwerbungen, die durch Schuldverschreibungen Nacken­ 
heimer Bürger in den Kirchenbesitz gelangten. 1679 waren es insgesamt 45 
Morgen Ackerland und 5' Morgen Wiesen. 

Die Reformation fand ,in Nackenheim durch seine Zugehörigkeit zu Kur­ 
mainz keinen Eingang. Die Erzdiözese Mainz wurde nach der Reformarien 
neugegliedert und Nackenheim dem Olmer Landkapitel zugeteilt. 6). Die Pfar­ 
rer, die seither meist Stiftsvikare von St. Stephan waren, wurden nun auch 
von ·St: Victor in Mainz eingesetzt. 

Im dreißigjährigen Krieg schändeten und plünderten die Schweden 1632 die 
Pfarrkirche. Erst 1678 wurden die Altäre neu konsekriert. 25) 

Die Pfarrer hatten in ihrer Seelsorge besondere Schwierigkeiten mit den 12 
rechts rheinischen Auen, die zur Pfarrei gehörten. Bei Eisgang und Hochwasser 
konnten sie oft den Sterbenden keinen Beistand leisten, Die Toten der-Auen 
wurden im Nachen übergesetzt und hier auf dem Friedhof begraben. Ueber 
di~ Größe der Pfarrei gibt eine Zusammenstellung der Osterkommunionen 
von 1683 bis 1697 Auskunft. 26) Im Durchschnitt waren es 300 Kommunionen. 
Dem Pfarrer standen 6 Kirchenjuraren zur Seite, die an der Spitze den Senior 
der Kirchenjuraten hatten. Meist waren dies die gleichen Männer, die auch 
beim Ortsgericht Scheffen waren . 

. Eine besondere Stellung hatte der Kirchemneister. der jährlich an Martini 
u i. Nov.) die Kirchenrechnung aufzustellen hatte, die von den Herren des 
Sr. Stephanstiftes geprüft wurde. Hier soll ein Auszug aus einer solchen' Rech­ 
nung. folgen, da er gleichzeitig interessante Einzelheiten aus dem kirchlichen 
Leben der Pfarrei enthält. 26) 

Extractus Archi Episkop. Mogoni Vicaritus Protocolli die Luna 22. Aprilis 1720. 
Etlige jahrlige ausgaben in der Pfarrkirche zu Nackenheim deren spezificatio 
in Vicariatu Vorkommen betreffend. 

1. Pfarrer nebst 6 Kirchenjuraren bekommen in Festo S. Marci jeder 20 albos. 
(ab primum reducatur numerus senarius der Kirchenjuraten) 

2. War die Procession in der Creutzwoche dahinkommen. werden auf der 
Kirche unkosten Verzehret 4 fl. (ad 2 um werden die 4 H. ebenfalls auf­ 
gehoben) 

'3. In Festo' Corporis Christi Habe Pfarrer undt [uraten wie auch der schul­ 
meister jeder wie in Festo S. Marci 20 albos. (ad 3 reducatur numerus 
[urarorum ur. supra et reducarur gaudium ad 10 albos) 
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4 'Denen Chorsängern in eodem Feste' zu' Verzehren 3 fl. (ad 4 hat dabey 
.. sein Verbleiben) , 

5'.' In .eodem Festo dem ausschuß, 50 aufgewartet 20 albos. (ad 5 mauer) 

6 .. Denen feldschützen bey denen Processionen zu Leuehen 1 fl. (mauer) 
~.'- 

7. .Denen Himmelsträgern das jahr zu Verzehren 1 fl. (ad 7 manet) 

8: Denen 6 fahnen Trägern 10 albos. (ad 8 maner) 

9. etlige so denen Processionen fleißig beywohnen zu Verzehren 10 albos, 

(ad 9 cassatur) 

'10. So denen Kirchenmeistern die' Rechnung zu stellen samt dem Hebregister 
,: gegeben worden. (manet) 

11. So zu belegung dere Kircherechnung pfarrer [urare undt schulmeister zu 
Verzehren.- (ad 11 reducitur ad 1 florenum) 

'12. Zu einforderung dere Kirchenschulden pensione undt Zinse pfarrer [urate 

undt schulmeister 2 fl. (ad 12 cassatur) 

13. Da .die Kirchenrechnung abgehöret wirdt jedem von denen srifrs Herren' 
, "dere 3 _EI. 10 alb. (ad 13 reducltur ad 1 fl. cuiJiber) 

~,LJ;_ey ,abhörung der rechnung bekommer pfarrer undt ein -jeder Kirchen 
JlIrat der Kirche baumeister doppelt gerechnet jeder 1 f1. thut 9 fl. (ad 
,14 ,r~ducto numero [uratorum ut supra, mauet pro parocho florenus ,et 
duobus juratis uti et Ludimagistro medius florenus) 

H, werden, zu weilen noch abgehörter Rechnung verzehret von dene stifts 

Herre [urate Pfarrer undt schulmeister ein jahr das andere 15 H. (ad 15 

._ reducitur- ad p florenos) 
subscripsie Petr. Chr. Kirchner 

. (be'iL eingeklammerte Text ist der Prüfungsvermerk der Stiftsherren von 

St. Stephan) 

Da die alte Kirche baufällig geworden war, 'wurde 1716 auf Veranlassung des 
St. Stephansstiftes unter Pfarrer Maubeuge ein Kirchenneubau durchgeführt und 
1741 eingeweiht. ~7) . 

Durch Beschluß des Kurfürsten Friedr. Carl Ioseph von Erthal 'wurde Nacken­ 
heim am 1. Juli 1779 zur Doktoratspfarrei erhoben, deren Inhaber Dr. theol. 
sein mußte. 28) 

Der' Einzug der französischen Revolutionsarmee brachte die Auflösung des 
alten Erzbistums Mainz und seiner seitherigen Gliederung. Das St. Stephan­ 
sritt wurde ISO::! aufgehoben und damit die kirchenrechtliche Ordnung, die 
1< hrhunderte das Leben der Pfarrei bestimmte, völlig zerstört. Am ~5. Juni 
H03, wurde die Pfarrei dem aus den Kantonen, Niederolm und Oppenheim, 
gebildeten Dekanat Niederolm zugeteilt, 6) , 
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Unter Bischof Ludwig Colmar war arn 11. Juni,1803 die Pfarrei zur Succur­ 
sale erklärt worden, deren nach dem Willen des Bischofs versetzbarer Inhaber 
Leinen Staatsgehalt von 500 Pranken beziehen sollte, 6) , ,,_,,.,, 
.Am 22. April 1805 kam Nackenheim zu dem neuerrichteten Dekanat Oppen­ 
'heim, zu dem es heute noch gehört. 6) 
.In Nackenheim amtierten von 1600 an folgende Pfarrer: 

1. Herrnanus Gümpelius. Vikar zu St. Stephan 1600-1601 

2. Zacharias Hiltmann, Vikar zu St. Stephan 1617 
3. Sebastianus Witterhold. Vikar. zu St. Stephan 1618-1620 

~ 4. Reinhardus Schwartz aus Wetzlar 1622-1627 
5. Zacharias Hilrmann, Vikar zu St. Stephan 1626 
6. Adolphus Herrnanus aus Lauterbach 1627-1629 

~ - 7. Nikolaus Fremonius aus Lothringen 16i'9-1630 

8. Michael Lutz aus Würzburg 1630--16}7 
9. Casparus Mott, Vikar zu St. Stephan 1637-1641 

1641-1646 10. Martinus Metzger aus Mainz. Vic. ad. St. Stephan 
111. Iohannes Ely (später Pfr. an St. Quintin, Mainz) 
;.;t,2. Cuno Heilmann : 13: Arnoldus Droten 
14. Iohann Sebastian Weber 
)5. Andreas Fuchsius 
: 16. [oannes Henricus Hippelius (später Pfr. in Lörzweiler) 
:"17. Pater WÜhelm Mülheim, Prämonsttatenzer, in Nackenheim 
" '_g~st am 20. April 1681 
,18. Pater Wilhelm, Franziskaner, Pfarrverweser 
,19. Iohannes Friedrich Holthauser. Vikar zu St. Stephan 
, , gest. um 2. [an. 1683 in Nackenheim 

im Kreuzgang von St. Stephan in Mainz begraben 
,10. Theodores Wilhelm, Vikar zu St. Stephan 

Licentiat, gest. am 7. September 1689 
und in der Pfarrkirche St. Qereon begraben, 

21. Johann Adam Köhler aus dem Elchsfeld 
Vikar zu St. Stephan, gest. am 2. Februar 1710 

22. Engelb.ert Maubeuge aus Trier 
Vikar zu St. Stephan. 
Er ist der Erbau'er der jetzigen Pfarrkirche. 
Gestorben am _24. Januar 1728 
und in der Pfarrkirche vor dem J osephsaltar begraben. 

23. Iohannes Philipp Boltz aus Wicker 
Vikar zu St. Viktor. Er starrere die neue Kirche aus. 
Ihm war der Vikar Ioh. Adam Sartorius unterstellt. 

s 

1644 
1646-1661 
1652 
1657 
1661-1669 
1669-1676 
1677 .... ::1681 

1681-1682 
1682-1683 

1683-1689 

1689-1710 

1710-1728 

17*,8-1732 



24. Johannes Adam Sartorius aus Mainz 

Vikar zu St. Viktor, 

er wurde nach St. Viktor zurückversetzt. 

25. Iohannes Philipp Boltz, Vikar zu St. Viktor. 

Er übernahm zum zweiten Male die Pfarrstelle, 

gest. am 30. April 1760 und in der Pfarrkirche begraben. 

26. Anton Franz Brandmüller aus Rüdesheim 1760-1782 
gest. am 30. Dez. 1782 und hier auf dem Friedhof begraben. 
Er war Definiter des Olmer Landkapitels. 

27. Ioh. Bapr. Kerz, Dr. rheol. aus Mainz ' 1783-1791 

i732-1737 

1737-1760 

.28. Kar! Melchior Arand, Dr. theol. .. aus Heiligenstadt 1791-1793 
Professor in Mainz, Rekto; an der Kirche in Amorbach 
Der Klubisterei in Mainz beschuldigt, auf die Festung 
Königstein abgeführt. 

29. Iohannes Emig, geb. 23. November 1766 in Bensheim 
Pfarrverw. in Nackenhheim, gest. als Pfarrer VOll Lorsch 
aLh 30. Oktober 1835. 

1793 

30.' Christoph Scherf, geb. 2. Februar 1750 in Straßbessenbach 1794-1811 
gest. als Dekan in Bodenheim am 11. Mai 1837. 

31. David Walz, ehemaliger Augustinermönch 1.811-1815 
gest. 19. September 18 H. ' 

n. Georg Keck, geb. 13. September 1751 in Mainz 1816-1822 
gest. als Pfarrei: von Budenheim um 1. [uni 1842. 

jj. Iohaunes Ludwig Schick aus Rüdigheim 1822-1830 
Exkanoniker von Amöneburg, Vikar arn Wonnser 00111. 
Oesterreichischer Feldgeistlicher, Cooperaror in Oesterreich. 
Pfarrer in Weinolsheim und Nietstein. 

34. loh. Bapt. Englerr, geb. 21. Okr. 1799 in Viernheim 1830--1831 
Pfarrverweser in Nackenheim. gest. als Pfarrer in Groß- 
Steinheü;l, arn 6. Juli 1860. 

35 Johannes Seirz, geb. 2. Aug. 1788 in Wald-Michelbach 1831-1834 
Pfarrer in Heßloch, gestorben als Pfarrer von, Astheim am 
19. November 1868. 

36. Perrus los. Castelle. geb. 22. Aug. 1806 in Mainz 1834-1835 
Pfarrverwalter in Nackenheim, gest. als Pfr.· von Bingen 
a111 17. Juli 18,0. 

37. Georg Ioseph Suder, geb. am 28. Juli 180, in Mainz 183,-1837 
gest. als Pfarrer von Klein-Winternheim arn 14. Dez. 1882 
Er war der Erbauer des Pfarrhauses. I 

,08. Peter Thron, geb. arn 6. Dezember 1799 in Osthofen 
Pfarrer in Flonheim. gest. in Nackenheim am 24. f1ärz 1839 
und hier begraben. 

1837-1839 

9 


